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Telegramme des Wolssschen Büros ^

an den ^Enztäler ". ,
(WTB .) Den 5 . November , nachm . 5 .00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 5. November . Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz : !

Der von den Franzosen noch besetzte kleine j
Graben nordöstlich von Le Mesnil (vergl Tages - -
bericht vom 26 . Oktober ) wurde heute nacht ge - ,
säubert . — Ein Gegenangriff gegen den von !
unseren Truppen erstürmten Graben nördlich von
Massiges wurde blutig abgeschlagen . Am Ostende
des Grabens wird noch mit Handgranaten ge¬

kämpft . Die Zahl - er Gefangenen ist auf 3 Os - ^
fiziere , 90 Mann gestiegen . 8 Maschinengewehre,
12 kleine Minenwerfer wurden erbeutet . '

Der englische Oberbefehlshaber , Feldmarschall
French , hat in einem amtlichen Telegramm be- !
hauptet : „Aus den Verlustlisten von 7 deutschen '
Bataillonen , die an den Kämpfen bei Loos teil¬
genommen haben , geht hervor , daß ihre Verluste
ungefähr 80 Prozent ihrer Stärke betrugen ."
Diese Angabe ist glatt erfunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenvurg:
Ohne Rücksicht auf ihre ganz außergewöhnlich

hohen Verluste haben die Russen ihre vergeb¬
lichen Angriffe zwischen Swenten - und Jlsensee,
sowie Lei Gateni fortgesetzt . Bei Gateni brachen
wieder 4 starke Angriffe vor unseren Stellungen
zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold von Bayern:

Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen:
Nordwestlich von Czartorysk wurden die

Russen nach einem kurzen Vorstoß über Koschiuch-
nowka auf Wolczeck wieder in ihre Stellungen
zurückgeworfen . Oestlich von Budka « achten
unsere Angriffe Fortschritte . Mehrfache russische
Gegenstöße nördlich von Komarow wurden ab¬
geschlagen.

Bei den Truppen des Generals Graf von
Bothmer  führten unsere Angriffe gegen die
noch einen Teil von Siemikowce hallenden
Russen zum Erfolge . Abermals fielen über
2000 Gefangene in unsere Hand.

Balkan .Kriegsschauplatz:
Im Moravicatal wurden die Höhen bei

Arilje in Besitz genommen . Südlich von Caeak
ist der Kamm der Jelica - Planina überschritten.
Beiderseits des Kotlenik -Berglandes haben unsere
Truppen den Feind geworfen und in der Ver¬
folgung das Nordufer der westlichen (Golijeka)
Morawa beiderseits von Kralevo erreicht . Sie
nahmen 1200 Serben gefangen.

Oestlich der Gruza hat die Armee des Ge¬
nerals v . Gattwitz den Feind über die Linie
Godaeiea - Santarovae zurückgeworfen , hat die
Höhen südlich des Lugomir gestürmt und im
Morawatal die Orte Cuprija , Tresnjevica und
Paracin genommen ; 1500 Gefangene wurden
eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Berlin . 5. Nov . (WTB .) Dem „Berl . Tagebl ."
wird aus dem Kriegspressequartier gemeldet : Die
Italiener setzen alles daran , des Görzer Brückenkopfes
Herr zu werden . Podgora , Pewna und Sabotin stehen
unter furchtbarem Trommelfeuer . Nächtliche Sturm¬

angriffe führten die feindlichen Kolonnen wiederholt
bis in die zerstörten Schützengräben der Dalmatiner , ^
welche die Eindringlinge jedesmal wieder zurückwerfen
konnten Der Feind erleidet fortgesetzt riesige Ver¬
luste . Die steinigen Hänge von Podgora sind mit
toten Italienern förmlich zugedeckt.

RrmSIcham !
Der im Deutschen Reiche  mit wuchtiger Kraft !

ausgeübte Wahlspruch „Durchhalten " hat sich während ^
des Wellkrieges in der letzlen Woche wiederum auf
allen Gebieten gezeigt und ist zumal auch durch die
Verordnungen des Bundesrates und . wie wir aner¬
kennen wollen , auch durch die Einsicht der beteiligten
Produzentenkreise , auf dem wirtschaftlichen Gebiete
Wandel geschaffen und einer Preisermäßigung für
wichtige Lebensmittel der Weg geebnet worden . Den
Maßnahmen inbezug auf die Regelung der Butter-
und Kartoffelpreise ist am Donnerstag auch ein Be¬
schluß des Bundesratrs inbezug aus die Ermäßigung
der Preise für Schweinefleisch gefolgt . — Der An¬
trag der sozialdemokratischen Rrichstagsfraklion beim
Reichskanzler auf sofortige Einberufung des Reichs¬
tags zur Regelung der Volksernährung konnte wegen
der Dringlichkeit und Wichtigkeit ja an sib als be¬
rechtigt gelten , aber der Reichskanzler hat sich doch
verhindert gesehen, dem Kaiser die sofortige Einbe¬
rufung des Reichstags wegen der Frage der Lebens¬
mittelpreise vorzuschlagen , da das Relchsamt des Innern
gerade jetzt auf diesem Gebiete dringende Aufgaben
zu erledigen beabsichtigt und wohl auch schon erledigt
hat , der Reichstag aber ohnehin schon Ende November
seine Verhandlungen wieder aufnehmen wird Wie
üblich, wird auch der Budaetausschuß des Reichstags
schon acht Tage vor dkffen Einberufung die wichtigsten
Vorlagen einer Vorberatung unterziehen , und wird
sich dann der Reichstag und zumal auch der Budget¬
ausschuß sicher mit neuen Maßregeln gegen die Lebens¬
mittelteuerung beschäftigen.

Nach den Berichten des österr -ungarischen General¬
stabs vom italienischen Kriegsschauplatz haben die
Italiener die dritte große Schlacht am Jsonzo trotz
vieler mit Uebermacht unternommenerAngriffe wiederum
unter großen Verlusten verloren . Sie haben aber
ihre auf die Eroberung von Görz gerichteten Angriffe,
zumal an der Front von Plava und auf der Hoch¬
ebene von Doberdo . ununterbrochen fortgesetzt. Auch
diese neuen Angriffe der Italiener wurden überall
zmückgeschlagen und haben in diesen Kämpfen viele
italienische Regimenter die Hälfte ihrer Mannschaften
verloren . Die Stadt Görz ist sogar nächtlicherweile
von einem italienischen Luftschiff bombardiert worden.
Man sieht aus allen diesen Vorgängen , daß die Ita¬
liener fortgesetzt die größten Anstrengungen machen,
um vor Eintritt des Winters die österreichische Front
am Jsonzo zu durchbrechen und zumal die Stadt
Görz mit deren starkem Brückenköpfe zu erobern . Die
glänzende Tapferkeit und Ausdauer der österreichischen
und ungarischen Helden auf dem italienischen Kriegs-
schauplatze wird aber hoffentlich nach wie vor die
schändlichen Anschläge Italiens zuschanden machen

^ und die italienischen Länderräuber schlietzlich zurück-
^ treiben.
^ Ueber die Erledigung der russischen Minister-
l krisis  nach dem Ausscheiden des Ministers Ssasonow

^ und die Ernennung des Ministerpräsidenten Gore-
mykin zum Reichskanzler mit außerordentlichen Voll¬
machten hat man immer noch nichts Näheres erfahren
können . — In Rußland machen sich nach den Mel¬
dungen italienischer Zeitungen jetzt auch große Besorg-

z niffe bezüglich der Haltung Rumäniens  geltend
r und scheint man in Petersburg unter Umständen mit
i einem offenen Uebertritt Rumäniens zu Deutschland

und Oesterreich -Ungarn nach Berufung neuer Minister
, in Bukarest zu rechnen.

Asquith im englischen Unterhaus.
Jeder Minister der Vierverbandsmächte muß

prahlen und schönfärben , ja unter Umständen auch
die Verdrehungskunst und die Lüge anwenden , wenn
das lecke Schiff des Vierverbandes noch weiter auf
den stürmischen Wogen des Weltkrieges vorwärts
gebracht werden soll . Diese Kunst verstehen vor
allen Dingen dir englischen Minister  ganz aus-
gezeichnet , und deshalb hat auch der englische Mi¬
nisterpräsident im Parlamente nun wieder den Mund
groß aufgetan , um nachzuweisen , daß die Lage
Englands und seiner Verbündeten im Weltkriege
ganz ausgezeichnet und der Sieg des Vierverbandes
so gut wie sicher sei. Jedermann muß einsehen,
daß der englische Ministerprästtzent so reden mußte,
denn sonst hätte ihn der Unwille des englischen
Volkes über den langwierigen Verlauf des Welt¬
krieges von seinem Posten hinweggefegt . Zunächst
gefiel sich Asquith  in großen Prahlereien inbezug
auf Englands Leistungen im Weltkriege . Mit
6 Infanterie -Divisionen und 3 Kavallerie -Divisionen
wäre England in den Weltkrieg eingetreten und jetzt
befehlige der englische Obergeneral French fast eine
Million Mann . Daß früher immer der englische
Kriegsminifter von 2 Millionen englischen Soldaten,
ja sogar von 3 Millionen gesprochen hat , die Eng¬
land aufftellen werde , um den Sieg zu erringen,
machte dem Herrn Ministerpräsidenten in seiner Rede
nichts aus . Aufs neue und nun wohl schon zum
drillen Male hat Asquith auch erklärt , daß es der
mächtigen englischen Flotte gelungen sei . das Welt¬
meer von allen deutschen Kriegs - und Handelsschiffen
reinzufegen , und daß nur die deutschen Unterseeboote
in beschränkter Weise verstohlene Angriffe auf die
englische Flotte machten . Höhnisch fragt sogar As-
quilh , wo denn die große deutsche Flotte stecke. Sie
befände sich in der Ostsee eingeschlossen und dürfe
sich nicht auf offenem Meere zeigen , wo sie von der
englischen Flotte angegriffen und abgetan werden
würde . Wir können aber auch in Deutschland fragen,
wo denn die viel größere englische Kriegsflotte stecke.
Sie mag sich doch einmal vor Helgoland und Cux¬
haven zeigen , dann wird auch die deutsche Flotte
erscheinen und man wird abzuwarten haben , welche
Flotte dann siegen oder unterliegen wird . Den miß¬
lungenen Feldzug der Engländer und Franzosen vor
den Dardanellen verteidigt Asquith damit , daß die
Türken die Engländer in Aegypten und in Meso¬
potamien angegriffen haben würden und wahrschein¬
lich auch die Russen am Kaukasus zmückgeschlagen
haben würden , wenn durch die englischen und fran¬
zösischen Angriffe nicht die Hauptstreitkräfle der Türkei
dorthin gezogen worden wären . Der Minister As¬
quith ist ebenso vertrauensvoll wie vor 15 Monaten,
um die gerechte Sache des Vierverbands zum Siege
zu bringen . Man arbeitet also in England noch
immer mit dem Größenwabne . — Bei der heiklen
Balkanfrage griff Asquith flott zur Heuchelei , nannte
die neue Balkanphase das Produkt einer „finstern und

^ ehrlosen " Kombination , versicherte Serbien Englands
weiterer Huld und stellte dann die Behauptung auf,
Englands Finanzen stünden zwar faul , die deutschen
aber noch schlechter. — In den Wein der Asquith»

' scheu Mußbegeisterung senkte dann Mister Car son
! einige Tropfen Wermulh . indem er das Dardanellen-
i abenteuer einen Mühlstein am Halse Englands nannte
! und behauptete , die englische Balkanpolitik drehe sich
' im Kreise herum . — Die englische Presse aber meint,
! auch nach Asquiths Rede , die Regierung habe alle
' Kriegsangelegenheiten „gröblich verpfuscht " . Das aber

ist eine Frage , welche die Engländer ruhig unter sich
i abmachen sollen.
! - -

Briand in der französ . Deputiertenkammer.
„Die Stunde gehört der Tat " , hat der französische

Ministerpräsident ausgerufen , und er hat recht, wenn
man diese Phrase auf die Zentralmächte anwenden



will . In England und Frankreich aber gehört die
Stunde dem Wort . Nach Asquiih hat das Briand
selbst bewiesen . Ebensowenig wie Aßquith den Eng¬
ländern . konnte Briand den Franzosen Wesentliches ,
sagen , konnte nur den von seinem Vorgänger Viviani j
längst gebrauchten Redeschwall wiederholen . Er wieder - f
holte die schöne Phrase , daß Frankreich nur einen >
Dauersrieden schließen werde ; er begnügte sich auch ^
nicht, auf das Ziel des französischen Heeres hinzu - i
weisen , das darin besteht , die deutschen Soldaten von !
Frankreichs Boden zu vertreiben , sondern auch auf !
die Rückgewinnung von Elsaß Lothringen . Die Fran - j
zosen lassen sich das gern sagen , darum ist Briand ^
auch der große Mann , dem man zujubelt . Diplomatisch
fügte er hinzu : „Um über den Frieden zu reden . S
müssen wir erst siegreich gewesen sein." Da hat er i
ganz bestimmt recht, wenn es sich um einen Frieden >
im Sinne der Franzosen handelt . Unsere Truppen s
sorgen allerdings dafür , daß dieser Frieden zuerst im '
deutschen Sinn abgefaßt werden wird . — Natürlich
konnte Herr Briand nicht umhin , auch vom Balkan-
kcieg zu reden , und da hat er für unser siegreiches
Vordringen eine ebenso originelle wie schnurrige Formel i
gefunden . Das Unternehmen der Zentralmächte auf -
dem Balkan ist nach seiner höchst sonderlichen Ansicht ^
nichts als das Eingeständnis unserer Mißerfolge im i
Osten und Westen . Unser Sieg auf dem Balkan sei !
nichts als eine Bilanzverschleierung unserer sonstigen i
Mißerfolge . ' Der neugebackene französische Minister - j
Präsident hat mit dieser spitzfindigen Lächerlichkeit , j
an die er als hervorrqgender Politiker selbst nicht j
glaubt , wieder einmal gezeigt, mir welchen Mitteln j
das französische Volk über die eigentliche Lage hinweg - ^
getäuscht wird . Die Stunde gehört in Frankreich eben -
nur dem Wort , und nach erprobter Ententr -Kepflogen - !
heit ist jedes Mittel recht ; auch der krasseste Unsinn , i
wenn er nur seine Wirkung tut.

Jahrestag -Kalender des Weltkriegs 1914/15 . !
November 1914 . ^

7 . Fall von Tsingtau ; der Platz kapituliert nach s
heldenhaftem , über 2 Monate langen Widerstand !
gegen die Japaner . — Besetzung von Vienne le j
Chateau am Westrand der Acgonnen . !

8 . Ein feindlicher Vorstoß aus Niruport wird von
den Deutschen abgewiesen . — Nördlich des ^
Wyrztyter Sees wird ein starker russischer Angriff s
abgewiesen . 4000 Russen gefangen . — Die öfter - !
reichisch-ungarischen Truppen dringen in Serbien i
auf der Linie Loznica -Krupanj -Ljvbovija siegreich j
vor , die erste und dritte serbische Armee treten j
den Rückzug gegen Valjevo an . — Die Türken j
haben die russischen Stellungen im Kaukasus an - j
gegriffen . s

Württemberg.
Stuttgart,  4 Nov . Das stell». Generalkom¬

mando hat die von sozialdemokratischer Seite für
nächsten Sonntag im Zirkus geplante Versammlung
gegen den Lebensmittelwucher verboten . Eine von j
den radikalen Sozialdemokraten einberufene Ver - !
sammlung mit der gleichen Tagesordnung sowie eine i
Milchproduzentenversammlung waren gleichfalls ver - !
boten worden , weil durch derartige Versammlungen s
parteipolitische " Gegensätze hervorgerufen oder ver - j
schärft wurden.

Stuttgart,  4 Nov . Der Deutsche Bund zur '
Bekämpfung fremden und Förderung deutschen Wesens j
hielt gestern eine Mitgliederversammlung . Der Vor - !
sitzende, Major Osterberg,  gab eine Uebersicht über !
die Tätigkeit des Bundesausschusses und schilderte !
unter Anführung zahlreicher Einzrlfälle die Wider - ^
stände , die vom Bund im Kampf für die gute Sache i
zu überwinden sind. Hierauf gab Frau Dr . Tscher-  ^
ning eine hübsche Schilderung „Ein Tag Arbeit im !
Deutschen Bund " . Prof . Kochendörfer  folgte mit >
einem Vortrag über das Wort „Adieu " . Die wirt - !
schaftlichen Fragen kamen in einem Vortrag von !
Landgerichtsrat Bockshammer  zu Wort . Der !
Redner wußte interessante Beispiele über die Aus - >
fuhr und Rückeinfuhr deutscher Waren zu berichten.
Oberhofgarteninspektor Berger  wies auf die während
des Krieges fortgesetzte Einfuhr lebender Blumen
aus Italien hin.

Stuttgart,  4 . Nov . Mit Zustimmung der
Staatsbahnverwaltung wurden seit längerer Zeit
Kellnerinnen  im Speisewagenbetrieb versuchsweise
beschäftigt , und zwar namentlich in den Berlin-
Frankfurter D -Zügen . Die Kellnerinnen haben sich,
wie die Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahn-
verwaltunqen berichtet , in jeder Beziehung bewährt.
Sie versehen die Stelle des ständig im Speisewagen
tätigen zweiten Kellners . Die Kellnerinnen sind in

der Mehrzahl Frauen der zum Kriegsdienst ein-
gezogenen oder im Felde gefallenen Köche und Ober¬
kellner . Die guten Erfahrungen haben dazu geführt,
neuerdings auch in einigen D - Zügen der Strecke
Franklull -Metz Kellnerinnen zu beschäftigen.

Stuttgart.  5 . Nov . Preisabschlchag beim
Schweinefleisch.  Auf Antrag der Metzger , ver¬
anlaßt durch einen außergewöhnlichen Preissturz am
Schweinemarkt , wird mit Wirkung vom 6 Nov . ds.
Js . der Preis für Schweinefleisch herabgesetzt auf
1,60 Mk . für das Pfund.

Stuttgart,  4 . Nov . Die Stuttgarter Bäcker¬
innung hat in ihrer letzten Versammlung beschlossen,
den jüngeren Gesellen und Lehrlingen , die das Ge¬
schäft eines einberufene « Meisters bis zum Friedens¬
schluß zur Zufriedenheit weilerführen . Anerkennungs-
diplomr auszuftellen.

Stuttgart,  2 . Nov . Von dem Schw Sänger¬
bund in Brooklyn -Newyork , der fest 39 Jahren ein
Cannftalter Volksfest veranstaltet , ist der Königin
die Summe von 1000 Mark zugegangen zur Ver¬
wendung für Kriegsnotleidende nach eigenem Er¬
messen als Erträgnis der Benagelung eines eisernen
Kreuzes bei dem diesjährigen Volksfest und als
Zeichen der Sympathie für die gute Sache Deutsch¬
lands , wie auch in dankbarer E ' innerung an den
unvergeßlichen Empfang , den König und Königin
den Sängern des Schwäb Sängerbundes von
Brooklyn im Juni 1910 in Bebenhausen zu Teil
werden ließen . — Zu gleichen Zwecken ist von dem
Schwäb . Unterstützungsverein in Toledo , Ohio , an die
Königin dir Summe von 100 Dollars — 468 Mark
gelangt „mit den besten für das fernere Wohlergehen
unseres lieben Heimatlandes und in der festen Zuver¬
sicht auf einen endgültigen glänzenden Sieg der
deutschen Waffen ." — Die beiden Summen sind
von der Königin den Kriegsfürsorgeeinrichtungen des
„Frauenberufs " , Sammlung „Ersparnisse in der
Haushaltung " (Hausfrauenspende ) und Krippen-
kindersürsorge zugewiesen worden.

Eßlin aen,  4 . Nov . Der verstorbene Kom¬
merzienrat Albert v Kienlin  hat der Stadt Eß¬
lingen testamentarisch 50000 Mk . vermacht für
bedürftige alte Leute , die in der Firma Merkel und
Kienlin gearbeitet haben.

Hauptmann Erwin Bubenhofer  im Feld¬
artillerie Regiment 13 , ein Sohn de? Medizinalrats
Dr . Bubenhofer in Vaihingen a . E ., der beim Donau-
Übergang bei Semendria mit seiner Batterie der
erste war , hat das Eiserne Kreuz  1 . Klaffe er¬
halten.

Göppingen,  2 . Nov . lieber die Stimmung
in Paris  ging einer aus Rußland ausgewiesenen
und zurzeit in Göppingen wohnenden Dame ein
Brief einer in Schweden wohnenden Freundin (ge¬
borene Russin ) zu, dem ein Zettel beilag , auf dem
lt . Hohenstaufen folgendes zu lesen war: „Dieser
Tage sind aus Paris hier 7 Russen angekommen,
welche erzählen , daß sie es dort nicht mehr aus-
halten konnten . Daselbst herrsche eine große Hungers¬
not ; die Stimmung soll verzweifelt sein. Die Fran¬
zosen sind fest überzeugt , daß die Deutschen siegen
werden In Paris selbst ist alles wie ausgrftorben;
man sieht nur Verwundete . Krüppel und Damen,
alle in Trauer . Sie erzählten das hier öffentlich
im Komitee . Sie können sich dabei die langen Ge¬
sichter der zuhörenden Russen ausmalen ." Der
Brief ging am 25 . Oktober in Schweden ab.

Heidenheim,  4 . Nov . Der Evang . Diözesan-
Verein hat eine Erklärung beschlossen folgenden
Inhalts : „Bei der großen Bedeutung , die die Stutt¬
garter Bühnen  für das Kunst - und Geistesleben
des ganzen Landes haben , kann es den Bewohnern
des übrigen Württemberg nicht gleichgültig sein, was
für Stücke in Stuttgart , zumal in dieser Kriegszeit
gespielt werden . Ssücke aber , wie „Mona Lisa"
oder „Frühlings Erwachen " bieten so Krasses,
Sittlick - Anftößiges , daß es ein Versäumnis wäre,
wenn sich die Kreise , die diese Empfindung haben,
nicht dagegen regen würden " . Die ev. Pfarrer des
Bezirks schließen sich der Kundgebung der Stuttgarter
Pfarrer an.

Stuttgart.  4 . Nov . Für das große Haus des
Königlichen Hofthratrrs wird die Wiederholung von
Schillings Oper „Mona Lisa " angekündigt , die „nun¬
mehr durch ihre Aufführung an den größten Opern¬
bühnen Deutschlands und Oesterreichs vollständig in
den Spielplan der modernen deutschen Oper über¬
gegangen " sei. — Caliban aber , der im „Tag " einen
einen Kriegswochenspeisezettel entwirft , singt:

Nimm nichts Schweinernes zum Zieh
Samstags früh dir , nimm 's erst spater!
Abends gibt 's ja dann so viel
Eh 'bruchsstücke im Theater.

Kus Staöt , Bezirk rmv Umgebung.

Dennach . Das Eiserne Kreuz und die
Silberne Militär - Verdienstmedaille  er¬
hielten : die Gefreiten Wilh . Pfrommer  und Gott¬
lob Neuweiler.  Sohn des Gemeindepflegers von
hier ; feiner erhielten die letztere Auszeichnung : Wil¬
helm Neu weil er.  Schmieds Sohn , und der Gefreite
Albert Neuweilrr,  Gemeindepflegers Sohn von
hier . _

* Neuenbürg , 3 . Nov (Kriegs familien-
fürsorge .) Ab 1. November d. I . hat die reichs¬
gesetzliche  UnterftützungSgabe an Familien Aus-
marschierler bekanntlich eine Erhöhung erfahren . Die
Frau erhält 15 ^ (bisher 12 ^ ), jedes Kind 7
50 (bisher 6 ->/6) im Monat . Diese Erhöhung
ist zu begrüßen , bedeutet aber nur einen Ausgleich
gegenüber der tatsächlichen Steigerung der Lebens»
mittelpreis «. Eine Reihe von Familien wird noch
fernerhin auf weitere  Unterstützung sich angewiesen
sehen. Besonders in Krankheitsfällen und bei Be¬
dürfnissen außerordentlicher Art entstehen Verlegen¬
heiten . deren lleberwindung die wirtschaftliche Kraft
der Betroffenen nicht gewachsen ist. Auch die Unter¬
stützungsabteilung des Roten Kreuzes , die in den
einzelnen Bezirken unseres Landes in die Hand der
Bezirkswohltätigkeitsvereine gelegt ist, vermag diesen
Notständen unmöalich ausreichend zu begegnen . Mit
Anerkennung darf erwähnt werden , daß einzelne
Geschäftsfirmen  für die Familien der bei ihnen
beschäftigt gewesenen Heeresangehörigen in schöner
Weise Fürsorge üben durch Wochen - oder Monats-
bewillkgungen an die Frauen und Kinder — eine
Leistung , die beim Anwachsen der Zahl der Aus¬
marschierten nicht gering anzuschlagen ist. Aber um
Eines vermögen wir doch trotz alledem nicht herum¬
zukommen : eS müssen die Gemeinden  die Ver¬
pflichtung . für die wirtschaftlich Schwachen helfend und
erleichternd einzutreten , in erster Linie als die ihrige
erkennen . Wohltäiig wirkt schon die Bereitstellung
gewisser Lebensmittel und Haushaltungsbedürfnisse
zu Preisen , wie sie nur der Bezug im Großen er¬
möglicht . Wo dies geschieht, wird es sicher überall mit
Dank begrüßt . Mag die Maßregel auch ihre Schatten¬
seiten haben , mag auch in einzelnen Fällen Mißbrauch
mit der Wohltat und dem Entgegenkommen getrieben
werden , — wo ist etwas in der Welt , das nicht
zwei  Seiten hätte ? ! Nur die Frau des Dichters
Uhland  wußte etwas zu nennen , was nur eine
Seite habe , nämlich die Briefe ihres Mannes , sagte
sie. die haben nur eine Seite ! Wie die öffentlichen
Blätter melden , ist durch Bereitstellung der not¬
wendigsten Haushaltungsbedürfnisse und Winter-
vorräle eine Reihe von Gemeinden bereits mit gutem
Beispiel vorangegangen . Um speziell in Krankheits¬
und andern außerordentlichen Fällen Hilfe zu bieten,
hat die Versicherungsanstalt Württemberg schon im
Januar d I . den Gemeinden , bez. den von ihnen
ausgestellten Fürsorge -Organen , eine nicht zu unter¬
schätzende Mitwirkung aus ihren zur Verfügung
siebenden Mitteln angeboten . Auch der hiesige Be¬
zirksrat hat zu diesem aus echt sozialem Geist ge¬
borenen Anerbieten Stellung genommen und durch
Beschluß vom 19 . Avril d. I . aus Mitteln der
Oberamtssparkaffe weitere Beihilfe zu dieser „Kriegs¬
krankenfürsorge"  ab 1. Mai dS. Js . in Aussicht
gestellt . Ein aufklärendes Wort vom 9. Mai d. I.
in Nr . 76 des „Enztälers " (12 . Mai ) versuchte die
Aufmerksamkeit der Bezirksangehörigen und der Ge¬
meinden — neben  der Bekanntmachung des Kgl.
Oberamis in Nr . 65 des „Enztälers " auf die dar-
gebotenr Erleichterung noch besonders aufmerksam zu
machen und um sachgemäße Zustimmung zu werben.
Neueste ns  hat der Vorstand der Versicherungs¬
anstalt Württemberg eine weitere Bekanntmachung vom
27 .. v . M . (Staatsanzeiger Nr . 258 ) erlassen , worin
zum Schluß gesagt ist : „Je länger der Krieg währt,
desto notwendiger werden diese Maßnahmen und desto
größer ist die Verantwortung der Gemeinden , wenn
sie trotz der Beiträge der Versicherungsanstalt und
trotz der ausgiebigen Beihilfen aus Reichs - und Staats¬
mitteln aus falsch angebrachter Sparsamkeit ihren
Gemeindeangehörigen und insbesondere den Familien
der fürs Vaterland kämpfenden und Gesundheit und
Leben opfernden Volksgenossen die Wohltat einer
ausreichenden Kriegsfürsorge vorenthalten ." Das sind
Worte , die alle Beachtung verdienen und wert sind
in breiten Schichten bekannt zu werden . Hoffen
möchten wir . daß dieser wiederholte Aufruf nicht un-
gehört verhallt . Mit dem bequemen Abschieben der
Bitten und Notrufe auf das Geleise der freien Wohl-



Mgk -it ist es nicht getan. Es gilt Gebrauch zu machen
von den zur Verfügung stehenden Erleichierungen.
andernfalls kommt das Verfahren darauf hinaus, daß
viN Bahnzua überlastet werden will, während man
den andern leer fahren läßt.

Neuenbürg.  6 . Nov. Wie an vielen Orten
deutscher Zunge so wird auch in hiesiger Stadt
demnächst eine Gedächtnisfeier  für unsere Ge¬
fallenen  stattfinden, und wir möchten nicht ver¬
fehlen, die Einwohnerschaft von hier und Umgebung
schon heute darauf hinzuweisen. Die Veranstaltung
soll den Charakter einer kirchen-musikalischen Er¬
bauung erhallen, und ihr Ertrag soll der Kriegs¬
fürsorge des Bezirks zugute kommen. Seit Wochen
sind die Vorbereitungen dazu im vollen Gang, und
sämtliche hiesigen Gesangvereine: Kirchenckor, Lieder¬
kranz und Turngesangverein, dazu ein Schülerchor.
wollen in brüderlicher Weise, wie sichs gebührt,
zusammenwirken, um bei der gemeinsamen Totenfeier
eine Reihe gediegener Chöre zu Gehör zu bringen;
Einzelvorträge, für welche sich kunjtgeüble Kräfte
bereitwillig zur Verfügung gestellt haben, werden für
die Vortragsfolge wertvolle Abwechslung und Be¬
reicherung bringen. Um die Sache für Herz und
Gemüt jedes einzelnen fruchtbarer zu gestalten, ist
von der Leitung dafür gesorgt, daß jeder Besucher
den gedruckten Liedertexl in die Hand bekommt. Je
mehr unter dem Sturm und Lärm des Krieges der
deutsche Volksgesang seü vielen Wochen und Monaten
hat verstummen müssen, umso dringender und sehn¬
licher ist gewiß in weiten Kreisen unseres Volkes
das Bedürfnis und der Wunsch darnach erwacht;
hier bei der bevorstehenden Gedächtnisfeier ist für
jedermann, nicht zuletzt auch für die von dem Krieg
am nächsten Betroffenen, Gelegerh-it gegeben, im
Gewände edler Tonkunst das dargestellt zu vernehmen,
was uns alle in dieser schweren, aber auch großen
Zeit bewegt. ,

Sonntagsgedanke « (6. November).
Sturmsege u.

Beklag' es nicht, wenn oft mit Beben
ein Sturm uns durch dir Seele braust;
denn welkes und gesundes Leben,
das scheidet seine starke Faust.
Wie in den grünen Blättern allen
im sonnenreifen Laubgeäst;
was welk in uns. das mag nun fallen.
was grünt , hält auch im Sturme fest.

Karl Stieler.

Köln.  5 . Nov. (GKG.) Laut der „Kölnischen
Volkszeitung" berichten Flüchtlinge: In der Schlacht
zwischen Uesküb und Jftip habe das 14. serbische
Infanterieregiment, das größtenteils aus bulgarischen
Mazedoniern bestand, die Waffen weggsworfen und
sei zum Feind übergegangen.

Wien,  6 . Nov. (WTB .) Die

Korrespondenz" meldet aus Bukarest,  daß in
Turn-Severin am Dienstag früh alle im Hafen
liegende russisch«  Fahrzeuge durch die rumänische
Hafenbrhörden als beschlagnahmt erklärt und auf
ihnen die rumänische Flagge gehißt wurde. Die
russischen Mannschaften wurden von Turn -Severin
abtransportiert. In Kruja  wurden drei russische
Dampfer und fünf Schleppschiffe beschlagnahmt und
die russischen Mannschaften von den Schiffen entfernt.
Die russischen Schiffe werden von einem rumänischen
Patrouillenboot bewacht.

Köln.  5 . Nov. (GKG ) Laut der „Kölnischen
Volkszeitung" entdeckte man in Turin einen weit¬
verzweigten Betrug in Militärlieserungen. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Köln,  5 . Nov. (GKG.) Ein Gewährsmann der
„Köln. Ztg." hatte dieser Tage in einer schweizerischen
Stadt eine Unterhaltung mit zwei italienischen
Politikern aus Rom über die gegenwärtige Lage in
Italien . Darnach macht der Giolittismus ohne
Dazutun Giolittis große Fortschritte. Manche parla¬
mentarische Gegner Giolittis bekennen sich heute zu
ihm als dem einzigen Mann, von dem eine Lö'ung
der Lage, in die Italien durch Salandra und
Sonnino gebracht wurde, erhofft werden könne.

Berlin.  5 . Nov. Aus Bukarest wird der
„D. T." gemeldet: Die bulgarischen Behörden stellten
nach der Beschießung von Warna fest, daß sich in
der Fabrik Boris, eines englischen Unternehmens,
ein ganzes Nest russffcher Spione eingenistet hatte
und mit Hilfe einer radiotelegraphischen Station die
sich in der Fabrik befand, der russischen Flotte Sig¬
nale gab.

Kopenhagen,  5 . Nov. (GKG ) „Kopenhagens
Extrabladed" schreibt laut „Köln. Zeitung" in seinem
Leitartikel, Asquiths Unterhausrede  trage das
Gepräge einer advokatischen Verteidigungsrede, was
namentlich aus der Beredsamkeit hsrvorgehe, womit
der Minister den mißlungenen Dardanellenfeldzug
zu verantworten suchte. Das ändere nicht die Tat¬
sache, daß die Dardanellenexprdition ein vollständiges
Fiasko bedeute. Die Westmächte seien nach Gallipoli
gegangen, um Konstantinopel zu erobern, jetzt da¬
gegen sei der Weg Konftantinopel Berlin offen. Hier
feiern die deutsche Kriegskunst und Diplomatie einen
gemeinsamen Triumph, der trotz aller englischen
Beredsamkeit bestehe.

Den 5. November 1915.
Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Vossische Zeitung"

erfährt aus Budapest: „A. Vilag" meldet aus Sa-
liniki: In der Nähe von Saloniki versenkte  ein
deutsches Unterseeboot mit einem gut lanzierten Tor-
prdoschuß ein englische» Truppentransportschiff
Das Schiff sank binnen wenigen Minuten. Die an
Bord befindlichen 800 Personen sind umgekommen.
Das Unterseeboot entkam unversehrt. Bestätigung
bleibt abzuwarten.

Frankfurt  a . M., 6. Nov. (WTB .) Die „Fckf.
Zeitg." meldet aus Madrid, daß nach zuverlässigen
Nachrichten der englische Transportdampfer „Word-

field"  mit Kriegsmaterial von einem Unterseeboot
versenkt worden ist. Der Dampfer war nach dem
östlichen Mittelmeer mit Kriegsmaterial für die Alli¬
ierten unterwegs.

Berlin. (Prio . Tel.) Das „Berl. Tageblatt"
meldet aus Lugano: Der „Secolo" teilt mit: Ent¬
gegen der bisherigen Annahme habe auch Italien
den Londoner Vertrag vom4. September 1914 unter¬
schrieben, der die Verpflichtung enthält, keinen Sonder¬
frieden zu schließen. Es sei Pflicht Salandras , dies
dem Volke kund zu geben, um den Kampsrsmut zu
beleben.

London. (Priv .-Tel.) Der „Daily -Expreß"
meldet laut „Franks. Zeitung", daß es so gut wie
sicher sei, daß in allernächster Zeit «ine höchst wichtige
Veränderung in der Oberleitung der Ententeheere
eintreten werde.

Wien.  5 No» (GKG.) Dir „Reichspost" meldet
aus Sofia: 3600 gefangene Franzosen sind auf bul¬
garischem Boden eingetroffen.

Berlin.  6 . Nov. (WTB .) Aus Kopenhagen
wird dem „Berliner Tageblatt" berichtet: Nach den
letzten hier vorliegenden Athener Nachrichten über
London ist gestern die Auflösung der griechischen
Deputiertenkammer  verfügt worden. Der
Athener Korrespondent der „Times" drahtete dieselbe
Nachricht bereits wenige Stunden nach Zaimis Rück¬
tritt. In Paris werden an die Demission des
griechischen Kabinetts die überschwenglichsten Hoff¬
nungen geknüpft, denn Venizelos soll erklärt haben,
er habe zu sagen, daß Rußland sofort nach der
Kriegserklärung Griechenlands mit starken Truppen
Bulgarien angreifen werde.

Genf. (Priv .-Tel.) Der Sonderberichterstatter deS
„Petit Parisien" meldet laut „Franks. Ztg." aus
Saloniki, daß am 3. Nov. zahlreiche serbische Flücht¬
linge in Monaftir  eintrafen, das von den Bulgaren
ernstlich bedroht  wird . Aus Nisch über Albanien
und Monaftir in Saloniki angelangte englische und
italienische Korrespondenzen bestätigen letztere Nach¬
richt. In militärischen Kreisen betrachtet man die
Lage Serbiens als äußerst prekär, doch nicht ver¬
zweifelt. Alles komme darauf an, ob die Serben wider¬
stehen könnten, bis Verstärkungen der Verbündeten
eintreffen. Die französischen und englischen Komman¬
danten seien in Erwartung einer anderen Aufgabe
zunächst gemeinsam bestrebt, mit ihren Streitkräften
alle bulgarischen Angriffe auf den bedrohten Punkten
aufzuhalten.

(WTB .) Den 6. Nov., vorm. 11.00 Uhr.

Sofia . (WTB . Bulgarische-
Telegraphen-Agentur .) Eine bul¬
garische Division ist in Nis ch ein¬
gerückt.

' ' ' »
Südslawische

Satramttmachungsn uns PriNM-MMtSM
K. Höeramt Weuenöürg.

Die Beteiligten, insbesondere die Kleinhändler mit Butter
und Käse, werden darauf aufmerksam gemacht, daß zu den
Anzeige« «ach Z 8 bis 11 der Verfügung des K. Mini¬
steriums des Innern vom 30. Oktober d. I ., betr. Regelung der
Versorgung mit Milcherzeugnissen, insbesondere mit Butter und
Käse — vgl. Sondsrbeilage zum „Enztäler" Nr. 177 vom 5.
Novemberd I . — nur die von der Landesversorgnugs-
stelle gelieferten Vordrucke, welche von den Ortsvorstehern
abgegeben werden, zu benützen sind.

Den 5. Nov. 1915. Amtmann Häfele,  A .V.

K. HöeramL Weuenöürg.
Auf die Bekanntmachungen der K. Zentralstelle für Gewerbe

und Handel im Gewerbeblatt aus Württemberg Nr. 44, betreffend:
1. Kurs für Putzmacherinnen,
2. Gewerbekriegshilfe,

werden die Beteiligten mit dem Anfügen aufmerksam gemacht,
daß sie das betr. Gewerbeblatt auf den Rathäusern einsehen
können.

Den 3. November 1915. Amtmann Häfele.

K. GöeramL Weuenöürg.
In Göbrichen , Bez.A. Pforzheim, ist die

Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Den 5. Nov. 1915. Amtmann Häfele.

Kucheln
Eicheln
Roßkastanien

kaufen wir waggonweise zu den
höchsten Tagespreisen gegen so¬
fortige Kasse.

Gebr. Rosenberger
Karlsruhe i. B.

D" Oie Kinder Z
^ nehmen gern die wohlschmecken- ^
M den Wyberi-Tabletten, die sie ^
M vor den Folgen der rauhen ^
^ Witterung bewahren. Seit W
W siebzig Jahren als wirksamesW
D Hausmittel anerkannt. M
^ In allen Apotheken W
^ und Drogerien Mk. 1.—. W

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie meinen
in Größe verschw., nach Maß und ohne Feder hergestellten, TagIlnimsiil-BnchGmt
abends von 6—8 und Mittwoch den 10. Nov., morgens von
8—10 ff- Uhr in Neuenbürg a. d. Enz im Gasthof zum
„Bären" mit Mustern vorerwähnt. Apparat., sowie mit ff. Gummi-
und Federbände-, auch für Kinder, sowohl mit Leib-, Hängel-,
Umstands-, Muttervorfallbinde«, anwesend. Garantiere für
fachgem. streug diskrete Bedienung.

I . Mellert , Konstanz (Bodensee),
Wessenbergstraße 15. :: Telefon 515.

Neuenbürg.
Habe im Auftrag schöne

Arnbach.
Schöne reife

Zwergobst-Spaliere
billigst abzugeben.

Gottlieb Craubner,
Handelsgärtner.

Ebendaselbst kann ein
ordentl. Arbeiter

eintreten.

Milch-Schweine
hat zu verkaufen

Friede . Stoll.

8M » ,»
habe ich noch einige Waggons
abzugeben.

Max Falk, Ettlingen.



DkkMung-k«Umi-klims des Imer»M Ni-
schkSoImug des Misch- und Mmdranchs.

I. In Nr. 152 des Reichsgesetzblatts hat der Stellvertreter
des Reichskanzlers folgende Beiordnung des BundcsratS bekannt
gegeben:
Bekanntmachung zur Einschränkung des Fleisch- und

Fettverbrauchs.
Vom 28. Oktober 1915 (Reiche-Gesetzbl. S . 714).

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrots zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 (Reichs-GesetzblS . 327) folgende
Verordnung erlassen:

8 1.
Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Fleischwaren und

Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, nicht ge¬
werbsmäßig an Verbraucher verabsolgt werden. Dies gilt nicht
für die Lieferung unmittelbar an die Heeresverwaltungen und
an die Marineverwaltung.

8 2-
In Gastwirtschaften, Schank- und Speisewirtschaften sowie

Vereins- und Ersrischungsräumen dürfenin
1. Montags und Donnerstags Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch

und sonstige Speisen, die mit Fett oder Speck gebraten,
gebacken oder geschmort sind, sowie zerlassenes Fett und

2. Sonnabends Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr . 1 oder 2
verbotenen Fleisches als Ausschnitt auf Brot.

8 b.
Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung ailt Rind-, Kalb-,

Schaf-, Schweinefleisch sowie Fleisch von Geflügel und Wild
aller Art. Als Fleischwaren gelten Fleischkonserven, Würste aller
Art und Speck. Als Fett gilt Butter und Butterschmalz, Oel,
Kunstspeisefette aller Art, Rinder-, Schaf- und Schweinefett.

8 4-
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauf¬

tragten Sachverständigen sind befugt, in die Geschäftsräume der
dieser Verordnung unterliegenden Personen, insbesondere in die
Räume, in denen Fleisch, Fieischwarm und Fett gelagert, zu¬
bereitet, feilgehalten oder verabfolgt werden, jederzeit einzutreten,
daselbst Besichtigungenvorzunehmen, Geschästsaufzeichnungenein¬
zusehen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der
Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter ünd Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten der
Polizei und den Sachverständigen Auskunft über das Verfahren
bei Herstellung ihrer Erzeugnisse, über die zur Verarbeitung
gelangenden Stoffe und deren Herkunft sowie über Art und
Umfang des Absatzes zu erteilen.

8 5.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen

Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, ver¬
pflichtet, über die Einrichtungen und Geschäftsverhällnisse, welche
durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit
zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwertung der
Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten. Sie sind hier¬
auf zu verteidigen.

8 6.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung

in ihren Verkaufs- und Betriebsräumen auszuhängen.
8 7-

Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder s
mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft: i

wer den Vorschriften des § 1 oder des 8 2 zuwiderhandelt;
wer den Vorschriften des § 5 .zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet oder der Mitteilung von Geschäfts- oder !
Betriebsgeimnisfen sich nicht enthält; ^
wer den im § 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt; j
wer den nach § 10 erlassenen Ausführungsvorschriften zu- !i
widerhandelt. , !
In dem Falle der Nr. 2 tritt die Verfolgung nur auf

Antrag des Unternehmers ein. l
8 8. !

Die zuständige Behörde kann Gastwirtschaften, Schank- !
und Speisewirtschaften, Vereins- und Erfrischungsräume schließen, !
deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung der
Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung
oder die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt
sind. Das gleiche gilt für sonstige Geschäfte, in denen Fleisch,
Fleischwaren und Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch
bestehen, feilgehalten werden. -

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.
Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 9.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Ver¬

brauchervereinigungen Anwendung.
810.

Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen"
zur Ausführung dieser Verordnung. Sie bestimmen, wer als
zuständige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im
Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten>
Behörden sind befugt, an Stelle der in den §8 1 und 2 be¬
zeichnten Tage andere zu bestimmen sowie Ausnahmen von
den Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten. !

8ii.  j
Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 1915 in!

Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer- '
krastlretens.

II. Hiezu wird verfügt:
1. Zuständige Behörde im Sinne des 8 8 Abs. 1 der

Verordnung sind die Ortspolüeibehörden und die Oberämter.
Diese Behörden werden von dem Recht, einen Betriebsraum zu
schließen, namentlich Gebrauch machen, wenn es sich um grobe
oder wiederholte Pflichtverletzungendes Unternehmers oder
Betriebsleiters handelt. Die Schließung kann je nach der Sach¬
lage auf kürzere oder längere Dauer erfolgen, längstens bis zum
Zeitpunkt des Außerkrafttretens der Bundesratsverordnung.

Die Schließungsverfügung ist in erster Linie Sache der
Ortspolizeibehörde. Nötigenfalls kann aber auch das Oberamt
ohne weiteres die Verfügung treffen.

2. Höhere Verwaltungsbehördeim Sinne des 8 8 Abs. 2
der Verordnung ist bei Beschwerden gegen die Verfügungen der
Ortspolizeibehörden die Stadtdirektion Stuttgart oder das Ober¬
amt, bei Beschwerden gegen die Verfügungen der Oberämter
die Kreisregierung.

3. Die Befugnis, an Stelle der in den 88 1 und 2 der
Verordnung bezeichneten Tage andere zu bestimmen sowie Aus¬
nahmen von den Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten
(vergl. 8 10 Abs. 2 der Verordnung), kommt sofern es sich um
vereinzelte Abweichungen handelt, der Stadtdirektion Stuttgart
und den Oberämtern, im übrigen der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel zu.

4. Die Ortspolizribehördenhaben die beteiligten Gewerbe¬
treibenden auf die Vorschriften der Verordnung (vergl. auch 8 6
der Verordnung) alsbald hinzuweisen.

Stuttgart, den 1. November 1915.
_ Fleischhauer.

Die Herren Ortsvorfteher
wollen vorstehende Bundesratsvcrordnung auch in ortsüblicher
Weise bekannt wachen lassen und das Weitere gemäß Ziffer 4
der obigen Ministerialverstigungbesorgen. Die Beamten der
Polizei sind mit entsprechender Weisung zu versehen.

Es darf wohl von der Einsicht der Bevölkerung erwartet
werden, daß ein jeder ohne Ausnahme am Dienstag und Freitag,
also an den vorgeschriebenen fleischlosen Tagen, während des
ganzen Tags auch zu Hause des Fleischgenusscs sich enthält und,
abgesehen von Fisch, mit vegetarischer Kost sich begnügt.

Neuenbürg,  den 4. Nov. 1915. K. Oberamt.
Amtmann Häfele.

M H WMU
Heute Samstag
Punkt ' /iS Uhr

SiLZStUQäS.
Vollzähl. Erscheinen
:: wird erwartet. ::

Jugendwehr
Urner,bürg.

Morgen Sonntag Punkt 9 Uhr
alles antreten

bei der  Turnhalle.

Feldrermach, November

Todes-Auzeigen.

1.
2.

3.
4.

Schmerzersüllt teilen wir Verwandten.
Freunden und Bekannten mit. daß aus dem Felde
der Ehre geblieben sind  unsere treuen, lieben
und unvergeßlichen Söhne, Brüder und Schwäger:

i Musketier Albert Rück
gefallen am 19. Juli ds. Js . durch Kopf¬
schuß bei Hooge in belgisch Flandern,

2. Vizeseldwekl Hermann Fanth
gefallen in Rußland.

s Musketier Karl Waker
gefallen am 9. Oktober ds. Js . im Gefecht
bei Kostolac, Serbien.

In tiefer Trauer und namens aller Verwandten:
Die Väter:

Robert Röck, Landwirt.
Alt-Waldschütze Friedrich Fauth.
Amtsdiener Karl Waker.

Trauergottesdieust am Sonntag den 7. ds. Mts .,
nachmittags 3 Uhr.

Tüchtiger, zuverlässiger

t
für Langholzfuhrwerk per sofort
oder später g«sucht von

Heinrich Common,
Sägewerk,

Stadtteil Brötzingen.
Bin vom4.b.einschl.8.d.M.

verreist.

DSQlL.
Seit September IS 14 litt ich an

Blutarmut und großer Nerven¬
schwäche, Herz, und Kopsschwäche¬
zuständen, koonteweder lesen, stricken,
noch nähen, hatte Hitze im Kopfe,
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, Rücken¬
schmerzen, Zittern im ganzen Körper,
kalte Füße und litt an überaus
großer Müdigkeit und Mattigkeit.
Ick wandte mich an Herrn A.
Pfister in Dresden , Johann»
Georgen -Allee 23 ssrüher Ostra-
Allee Ls und dank dessen einfachen
schriftlichen Maßnahmen geht es mir
jetzt wieder ganz gut, so daß ich
hiermit meinen herzlichsten Dank
ausspreche.
Frau Lina Hügelmayer,

Oberweichenwärter,
BSckiuge « bei Heilbrouu,

Großgartacherstraße 25.

*4 4*Weu-
Lchreib-Mleuder

pro ISIS
sind zu haben bei

Denkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Gottesdienste
in Weuenbürg

am 23 . Sonntag « ach Dreieinig¬
keitsfest, den 7. November,

Predigt 10 Uhr (Matth . 22, 15 ff.;
Lied 424) :

Stadlvikar Gu tropf.
Christenlehre 1*/- Uhr für die Söhne:

Dekan Uhl.
(Bibelstunde2 /̂e Uhr in Waldrennach.)
Abends 8 Uhr Andacht in der Kirche:

Dekan Uhl.
Mittwoch, den 10. Novbr., abends

8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag , den ll . Nov., abends

8 Uhr Kriegsbetstunde in Wald¬
rennach.

Freitag , den 12. Novbr., abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Katholischer Gottesdienst
in Weuenbürg

Sonntag , den 7. November ISIS,
Beginn des Gottesdienstes /̂r8Uhr
vorm. — Bcichtgelegenheit nur bis
-.'-8 Uhr früh.

Jeden Mittwoch */-8 Uhr abends
Kriegsbetstunde.

Druck und Verlag der C. Me eh'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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